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98. Jahrgang

Tagesspiegel
Das Tachverständigengntachten stellt bezüglich der

Beamtenbesoidang fest, daß « it einer Steigerung der vom
Reiche zu zahlenden Beamtengetzälter ' gerechnet werden
motz. Damit ist die jetzige Notlage der Beamtenschaft
voll und ganz anerkannt.

Der GntschSdignngsaosschntz veröffentlicht die Ant¬
worten der vier Mächte auf die Dawesdertchte . Frankreich:
Die deutsche Regierung könne in diesem Falle nicht auf
gleichem Fuße « it den alliierten Regierungen dehaudelt
werden Die in der Hand Frankreichs befindlichen Pfän¬
der werde« vorerst nicht ' heronsgegeben . Die andern
Länder, England , Belgien und Italien gebe» «ntgegen-
»ommrnde Antworten , nur PoincarS macht Umstände.

Das Reichskabinett Kal die neue zustimnvnde Antwort-
»ote an die Pariser Entschadigungskormnissioneinstimnüg
unbenommen. Der Reichskanzler Hai den Vertretern der be-
iekten Gebiete und der grossen Parteien vom hauptsächlichen
Inhalt Mitteilung gemacht. Die EntschZdigunaskomnnssron
oettangt vollständige vorbehaltlose Annahme des Sachver-
Mndigenvorschlags.

Die Vaterstadt Hekffcrichs. Neustadt a. Haardt (Pfalz) ner-
miskalteke am Sonntag für den verunglückten Staatsminister
a. D. eine große öffentliche Trauerkundgebung.

Me bergifchen Minister Tbeunis und Hymans hasten am
Montag vormittag eine 2Mündige Unterredung mit Pom-
rare, der nachmittags nochmals eine Besprechung folgte.
Abends fuhren die Minister nach Brüssel zurück.

Morgan wird mit amerikanischen Bankhäusern über ein«
Anleihe « >n 100 Millionen Dollar für Deutschland (?) ver¬
handeln.

Der tschechische Anßeumimster Benesch wird anfangs MM
«ach Rom reifen, um mit der italienischen Regierung einen
Lü-Üichs»: Bmckrag«ÄqsjaKeßen, wie er zwischen Italien und
lSüdflawb» . besaht.

Die Ausschlachtung der Eisenbahnen
Ans dem §achverstä«digea-Berichk

Die Reichsregierung hat den Bericht der Sachverständi¬
gen als geeignete Grundlage für die Entschädigungsrego-
lung anerkannt. Unter dem polittschen Druck des Verbands
blieb ihr vielleicht keine andere Wahl. Das enthebt aber die
öffentliche Meinung in Deutschland nicht der Aufgabe, Kri¬
tik an den Einzelheiten des fremden Gutachtens zu üben und
auf Unerträglichkeiten  hinzuwsisen . Betrachten wir
uur einmal die Vorschläge über die Ausschiachtungder deut¬
schen Eisenbahnen.

D e Sachverständigen leiten diesen Teil ihres Gutachtens
mit den bezeichnenden Worten ein: „Von dem Besitz und de«
E.nnahmeguellen des Deutschen Reiches und der deutschen
Staaten , auf die Artikel 248 des Versailler Vertrags An¬
wendung findet, ist das deutsche Eiseubahnsystein unleugbar
am wichtigsten: es kann auch am Leichtesten für Entschädi-
gungszwccke nutzbar gemacht werden." Es erscheint den
Gutachtern also ganz selbstverständlich, daß das beste Stück
Fleisch des deutschen Wirtschäftskörpers als Festbraten aus
den Tisch der Entschädigung kommt.

Die „Verpfändung"  der deutschen Eisenbahnen —
man sollte dieses peinliche Wort nicht vermeiden — ist von
Nn Sachverständigen in der Weise gedacht, „daß die gesamten
deutschen Eisenbahnen entweder zu einem Verkehrssystem
m einer einzigen Leitung vereinigt werden, oder daß sie in
bisheriger Weise in mehrere Systeme geleilt werden, die im
Einvernehmenmiteinander arbeiten, mit den gleichen Tarifen
and unter den gleichen allgemeinen Bestimmungen." In die¬
sem Satz sehen unverbesserliche Juristen eine Verurteilung
der französisch-belgischen Vahnverwaltung :m besetzten Ge-
s ei. Wir können darin nur eine Gefahr  erblicken Denn
wenn die Reichsbahn in mehrere Systeme geteilt bleibt, wer¬
den die Franzosen und Belgier ihre „Regie" weiter als Do¬
mäne besonderer Ausbeutung beanspruchen.

Ferner : In dem Gutachten ist für die Neuordnung de,
chsbahn ein Verwaltungsplan ausgestellt, ähnlich dem sin

die kommende Währungsbank . Dieser Verwaltungsplar
eiUzieht die Reichsbahn der Hoheit des Reichs und unterstelli
de einer Leitung, die im Geist der Verbündeten arbeite»
muß. Der Generalverwalter der Reichsbahn soll zwar ei»
deutscher sein, aber von dem achtzshnköpfigen Rat der Direk¬
toren wird die Hälfte durch einen ausländischen Treuhände,
ernannt und über allem thront ein „Eisenbahnkom - '
m Mor ", der weit größere Rechte Hit und letzte Jnstary
kst Eu nächtigen Fragen ist. Er hat darauf zu achten, das
„a ^ ." llchadigungÄasten, die auf der Eisenbahn liegen, ovl
alle Falle und um jeden Preis herausgeholt werden. Er ifi

Werkzeug der Verbündeten. Er sorgt dafür, daß di«
uuelle un Metzen bleibt: eine Milliarde Goldmark jährlich
und Zwar aus der Verkehrssteuer 250 Millionen Goldmari

Haushaltplan für 1924 mit 227 Millionen veranschlagt),
die resturen 750 Millionen wären hecauszupressen durch

Don der kolonialen Schuldlüge.
Die großeL'Zze.

Lloyd George gab am 24. Januar 1919 im Rat der Zehn
eine kurze Erklärung ab, worin er darlegte, daß die deutsche
Kolonialpolttik schlecht gewesen sei „in Südw .stafrika hätten
sie absichtlich eine Aulrottunglpolitik verfolgt."

War KolonialsachverstSndipesagen:
Vilcount Milner am 13. Januar 1914: Deutschland ist

verhältn,»mäßig ein Neuling auf kolonialem Gebiet und hat
sich, nachdem e» eingrtreten ist, seiner Aufgabe mit charakteri¬
stischer Gründlichkeit und Energie unterzogen. Er würde
ein großer Fehler sein, zu glauben, daß wir von seiner Er¬
fahrung auf diesem Gebiet ntchir zu lernen haben.

HandrlSmtnister Foster von Kanada : die Kraft u. Stärke
und dar System, mit dem Deutschland sich in den letzten
Jahren der Arbeit der aurländtschen Kolonisation unterzogen
Hot, ist sehr beachtenswert gewesen.

Der frühere engl. Kolonialgouverneur Sir Harry Iohnston
kurz vor dem Kriege in einem in Stuttgart gehaltenen Ko-
lsnialvortrag : Wenn von den großen Kolonialvölkern der
Welt gehandelt wird, ist er schwierig, zwischen den Deutschen
und den Engländern einen Unterschied-u machen!

Der frühere amerikanischeP >äsident, Theodore Roose»
velt» schreibt 1910: Er sind erstklassige Menschen, diese Eng¬
länder und Deutschen; beide verrichten in Ostafrika ein Werk,
da» der ganzen Welt zugute kommt.

L. Hamilton, l9l3 : Wo immer der Deutsche sein mag,
der Schulmeister ist immer dabei ; in Verbindung mit den
Missionaren haben dir Kolonialregierungen die Erziehung
der Eingeborenen zu einer geradezu bewundernswerten Größe
entwickelt! '

Dann stehr ferner die Tatsache fest, daß die englische Re¬
gierung dem deutschen Reich vor dem Krieg« große weitere
Kolontalgebtete vertragsmäßig zu überlasten im Begriff war.!

»
Ich habe nur englische und amerikanische Stimmen an¬

geführt. Vergleiche jetzt damit die Behauptung von Lloyd
George und höre morgen die Behauptungen der Alliierten
insgesamt, festgelegt in der Mantelnote vom 10. Juni 1919.

Ti ns 'chHankun  g der 'D «TrTev sans  g a ^ en,  we»
ceren Personalabbau (!), durch Streichung ode,
Kürzung aller Erneuerungen und durch noü
st ärk eres Anziehen der Tarifschraube.

Bei allen Vorschlägen stützen sich die Sachverständiger
bekanntlich auf das Gutachten der besonderen Eisenbahniach
verständigen Acworth und Lese vre,  das als Anlag«
zu den Berichten im Wortlaut veröffentlicht wurde. Vor
diesen beiden Richtern über Deutschland — Acworth hat be
der „Gesundmachung" des österreichischen Eisenbahnsystem!
gezL.gk, daß er auch sehr daneben urteilen kann — stamme,
die schweren Vorwürfe , die in dem Sachrerständ 'gengutach
ien gegen die deutsche Eisenbahnverwallung der Nachkriegs
zeit erhoben werden. Sie habe an Größenwahn gelitten, sic!
nicht nach der Decke gestreckt, verschwenderisch und un,zweck
mäßig gearbeitet, so daß man den Männern , die Jahre hin
durch eine derartige unkaufmännischs Wirtschaft betriebe!
hätten, nicht die Unordnung der Eisenbahn allein aiwer
trauen könne. Solche Anwürfe, angesichts der Tatsache, di
>edem Reisenden auffallen muß, nämlich, daß alle deutsche.
Bauten und Neuanschaffungen (besonders die Personen
wagen) nicht entfernt den Luxus aufwctsen, der jetzt im inter
nationalen Verkehr getrieben wird!

Und das Schlimmste: „Die Reineinnahmen der deutsche,
Eisenbahnen", so schreiben die Sachverständigen, „dürfe,
nicht ermäßigt werden, um der deutschen Industrie eine,
unangemessenen Vorteil auf überseeischen Märkten zu ver
schaffen." Dem Deutschen Reich soll also verboten werden
Verkehrspolitik als Mittel der Wirtschaftspolitik zu treiben
Das wäre gegen den Versailler Vertrag und gegen die all
gemeinen Grundsätze des Dawesberichts. Will die Berlinei
Regierung hier nicht endlich eine Lippe riskieren?

—er.

Die Mordpläne der deutschen Tscheka
Der Anschlag gegen General v. Seeckt

Der erste Auftrag , welcher der Tscheka erteilt wurde, war
)ie Ermordung des Generals v. Seeckt. Er sollte ermordet
verden, weil er als der gefährlichste Gegner der Kom-
nunistischen Partei für das Verdat der Partei verantwort-
ich gemacht wurde.

Anfang Dezember 1923 bekamen Poe ge und Szon
>on Neumai,n den Auftrag , die Eingänge zum Reichsrvehr-
ninisterium in Berlin zu beobachten, um festzustellen, wann
Seneral v. Seeckt ein- und ausging, von wem er jeweils
begleitet wurde, welche Straßen er regelmäßig beging und
nsbesondere wann und wohin er ausr .tt Die Beobachtung
muerte etwa eine Woche lang, und zwar täglich von 8—10
Ihr vormittags und von 1—4 Uhr nachmittags, einigemal
ruch abends.

Nachdem bekannt war , daß General v. Seeckt, wenn er

lusvllt, ;ewells gegen 8 Uhr vormittags in Begleitung sA-
,es Adjutanten zu Fuß vom Reichswehrministerium nach
«ein Tiergarten ging, wo die Pferde bereit standen, wurd«
)er Entschluß gefaßt, ihn im Tiergarten während des Spa-
ierrirls vom Pferde z« fckstetzen. Die Ausführung wurde
vlgenderinaßeu vorbereitet:

Ein Genosse wartete mit einem Fahrad , bis Herr v. Seeckt
ms Reichswehrministerium in Begleitung seines Adjutanten
rerließ. Poege  stand in der Tiergartenstraße bei der Ein¬
mündung der Matthäus -Kirch-Straße , Margies an der Sie-
zesallee, Szon  an der Kreuzung der Siegesallee mit der
Charlottenburger Chaussee, Neumann  und ein weiterer,
«och nicht ermittelter Genosse standen in einem Test des
Ziergartens Mischen Großer Stern -Allee, Charlottenbur-
zer Chaussee, Vellevueallee und Tiergartenstraße bereit.
Reumann hätte v. Seeckt vom Pferde geschossen, während
poege und der Dritte als Deckung für Neumann bestimmt
ivaren und nötigenfalls den begleitenden Adjutanten erle-
>ige„ sollten. .

Nach der Tat wollte Neumann einige mit Buntstift ge-
Schrieben« Zettel am Tatort zurücklasfen-es Inhalts : „So
ächl sich die Revolution. Der Bund der roten Katzen."
Bei den in Berlin Vorgefundenen Geheimdokumenten befan--
>en sich in der Tat vier solcher Zettel.

Die drei Täter wollten hierauf zu dem berertgcstellten
Kraftwagen gehen und wegsahren.

Genau nach diesem Plan ist dann auch tatsächlich die
Aufstellung erfolgt. Der Wan ist nur daran gescheitert, daß
Aenevcck». Seeckt an dem betreffenden Morgen nicht crus-
zerttten ist, vermutlich, well damals Glatteis war . Ebenso
Mß-lmW.der Plan ein zweites Mal , weil v. Seeckt nicht kam.

Rach diesem wiederholten Mißerfolg ging Reumann
ms Wehrmintsterium, gab fich dort dem Offizier vom Dienst
zegenüber als Berichterstatter einer Berner Zeitung aus.
»er sich bei General v. Seeckt nach der gegenwärtigen Lag«
>n Deutschland erkundigen wollte. Auf seine Frage , w«
General v. Seeckt sich aufhatte, wurde ihm gesagt, v. Seeckt
sei in Weimar und komme voraussichtlicham nächsten Sonn¬
lag vormittag 9 Uhr zurück. Zurzeit dieser vermuteten An¬
kunft standen Neumann und Szon mit Fahrrädern «m An¬
halter Bahnhof bereit. Neumann wollte v. Seeckt nieder-
schießen, während Szon ihn decken sollte. Nach VerAmng
der Tat wollten sie auf den Fahrrädern flüchten.

Auch dieser Anschlag scheiterte daran , daß v. Seeckt nicht
kam. Außer diesen Anschlägen wurde von Margies der
Vorschlag gemacht, den

General v. Seeckt durch eine Bombe zu erledigen.
Re in den Kraftwagen des Generals von Seeckt geworfen
werden sollte. Margies  hat dann tatsächlich zur Prob«
eure Bombe hergestellt, indem er eine Mannesmarmstahl-
röbre mit de mder Tscheka zur Verfügung stehenden Spreng¬
stoff füllte. Diese Versuchsbombe wurde dann auf freiem
Gelände in der Nähe von Tempelhof ausprobiert . Die Wir¬
kung war außerordentlich stark.

Als Mitte Dezember 1923 in einer Wirtschaft, in der di«
Tschekamitglieder verkehrten, einige Festnahmen erfolgten,
wurde der Plan zur Ermordung des Generals v. Seeckt
in der Befürchtung, die Polizei habe davon erfahren, vor-
kSsstg aufgegeben.

Die Mette Aufgabe, die der Tscheka gestellt wurde , wai
die Ermordung der von der Parke« als Spitzel bezeichnekcn
Arisenrs Johann Rausch in Berlin . In diesem Fall , der zu»
Tötung des Rausch führte, hat die Tscheka bewiesen, daß es
ihr mit der Durchführung ihrer Aufträge ernst war.

Zunächst bekam Po ege von Neu mann  den Auftrag,
mit Rausch Verbindung anzuknüpfen. Nachdem Posge durch
Vermittlung eines Genossen, der den Rausch kannte, an ihn
herangekommen war , stellte er dem Rausch Anstellung im
Nachrichtendienst der KommunistischenPartei in ?krssichti
An, 29. Dezember 1923 brachte Poege in einer Wirtschaft den
Rausch mit Reirmann zusammen. den er als Geldgeber der
Park « ausgab , -er leine Anstellung und die Auszahlung
d» Gekxrtts zu «"ledigen hätte.

Am 7. Jan . 1924 nachm. 2 Uhr gingen Neumann und
B vege  in die Wohnung des Rausch. Szon stand mit einem
Kraftwagen. « der» di« Flucht bewerkstelligt werden sollte,
n der Nähe bereit. Während Margies  Posten stand, «rz.
10t sich jedoch wiederum keine günstige Gelegenheit zur Aus¬
führung der Tat.

Gegen 6 Uhr nachmittags kam nun ein neuer Plan des
Reumann zur Ausführung . Nachdem Szon und Margies
tn einem Hinterhaus , in das man durch eine Toreinfahrt des
Vorderhauses gelangte, aufgestellt waren , ging Poege in die
Wohnung des Rausch. In dieser Toreinfahrt stellte sich
Reumann derart auf, daß er im Dunkeln stand und nicht
»eschen werden konnte. Poege richtete dem Rausch aus.
Reumann erwarte ihn im Gasthaus Aschinger am Pots¬
damer Platz, um seine Anstellung endgültig zu regeln.
Rach ungefähr it Stunde ging er mit Rausch weg Der
Verabredung gemäß ging Poege einige Schritte vor Rausch
and als dieser im Torbogen angekommen war , feuerte Reu¬
mann rasch hintereinander 2 Schüsse auf Rausch ab, voo
denen der erste ihn von der Seite traf , die Lunge verletzte,
am Herz vorbeiging und die Niere zerriß, während der
zweite Schuß im Oberschenkel stecken blieb.

Neumann und Poege eilten zu dem Kraftwagen , den



Szon bereit hiest >cnb KüchtAen In demsekbsn. Reumann
umarmte den Posge im Wagen und drückte seine Befrie¬
digung über die Tat mit den Worten aus : „So , der sagt
nichts wieder." Die Beteiligten trafen sich hierauf verab-
oeimngsgemäß ««mittelbar nach der Tat bei einem Glas
Bier im Aschinger am Halleschen Tor . ^

Rausch brach sofort, als er den ersten Schuß bekam, zu¬
sammen und wurde ms Krankenhaus gebracht, wo er am
17 März 1924 seinen schweren Verletzungenerlegen ist, nach¬
dem er zuvor zu seiner Genugtuung erfahren hatte , daß die
Festnahme der Täter gelungen war und die Tat nicht unge-
sühnt bleiben wird.

Der nächste Artikel wird einen geplanten Anschlag aul
den württembergischen Innenminister Bolz  und andere
Pläne behandeln. ^

Die Strafsache gegen die Kommunisten wird vom Staats¬
gerichtshof abgeurteilt werden. Außer den in Stuttgart ver¬
hafteten 7 Beteiligen sind in Berlin etwa 29 Personen fest-
genommen worden. Die „Tscheka" hielt ihre Versammlungen
im russischen Botschaftsgebäude in Berlin ab.

» « ri V «
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was der Dawes-Bericht Vorschläge, so müssen di« deut¬
schen Arbeiter  auf den achtstündigen Arbeitstag ver¬
zichte» und sich mit niedrigen Löhnen begnügen, um dem
britischen  Arbeiters schärfsten Wettbewerb zu mache».

! Dieser Wettbewerb fei eine Gefahr für Europa . Die britisch«
! Regierung bringe, namentlich auch infolge der Haltung
! Frankreichs, dem Dawes-Bericht nicht mehr die Zuversicht
j entgegen wie anfangs.

2n französischen Kerkern
ep. Die grausige Marter der vielen Hundert deutscher Ruhr¬

land Rheingefangenen, von der kein Sachverständigen-8ut-
iachten Kenntnis zu nehmen für nötig befunden hat, nimmt
ihren Fortgang . Den anderen Deportierten , die meist zu
lebenslänglicher, oder doch jahrzehntelanger Zwangsarbeit
verurteilt sind, droht dasselbe Los langsamen körperlichen
und seelischen Verfalls , das bekanntlich den 22jährigen Wil¬
helm Dreyer und den rheinischen Oberförster Feldmann als
erste Todesopfer getroffen hat. Ein ehemaliger Seeoffizier,
Kapitänleutnant An dl er ans Stuttgart , zu 10 Jahren
Zwangsarbeit verurteilt , ist als politischer Gefangener mit
jeinem marokkanischen Schwerverbrecher in einer Zelle zusam-
Meagesperrt. Eine teuflisch ersonnene Qual in verschiedenen
Gefängnissen Frankreichs ist das völlige Schweigegebot bei
Tao und Nacht. Insgesamt befinden sich noch 1 780 Deutsche
in französischer Hast, davon 34 in Feindesland , 12 -n bel¬
gischen, 42 in französischenKerkern. Es gibt keinen Frie¬
den für Deutschland und für die Welt, solange diese blutende
Wunde nicht geschlossen ist.

Neve Nachrichten
Ei» Wahlaufruf der Reichsregierung

Berlin, 28. April. Die Reichsregierung erläßt zur Reichs
tagswahl einen Aufruf an das deutsche Volk, der die Wähler
auffordert, die bisherige Politik des Reichskabinetts zu unter¬
stützen. — Diese Art der Beeeinflusfung der Wähler ist unge¬
wöhnlich und geeignet, den Wahlkampf noch erbitterter zv
machen,

Lohnstreik im Ruhrgebiel

Sekbfiäudigkeitsbervegungenin Schottland
London, 28. April . In Glasgow verlangt« eine Be»

stmrmlung für Schottland die gleiche Selbständigkeit, wie jz»
Irland nun erreicht habe.

Chinesische Cimvanderungsschmerzen
Reuyorkr, 28. April . Me ans Mexiko gemeldet wird, hat

Re chinesische Regierung gegen die von Mexiko getroffen« »
Maßnahmen gegen die chinesische Einwanderung Widerspruch
erhoben.

Volle Unabhängigkeit für Aeanpien
Kairo, 28. April . In einer Versammlung der nastonaN-

stischen Abgeordneten erklärte Ministerpräsident Zagl « l
Pascha die Zeit für die Verhandlungen m-t England über die
volle Unabhängigkeit Aegyptens und des Sudans sei jetzt ge¬
kommen.

Württemberg
Stuttgart , 28. April . Fahnenweihe der 126er.

Die Vereinigung ehemaliger 126er begeht am 4. Mai nachm.
3 Uhr im Saalbau Wulle, Neckarstraße 58, ihre Fahnenweihe,
verbunden mit dreijährigem Stiftungsfest , wozu ehemalige
Regimentsangehörige , sowie Freunde und Gönner freund-
lichst eingeladen sind.

Am 1. Mai wird in den württ . Staatsämtsrn und Staats¬
betrieben wie an anderen Werktagen gearbeitet. Beamte.
Angestellte und Arbeiter , die feiern wollen, haben uni Dienst-
befreiung nachzusuchen. Die Zeit wird auf den Urlaub an¬
gerechnet. Für versäumte Arbeitszeit wird kein Lohn ge¬
währt.

Esten, 28. April . In 42 Bergarbeiterversammlungen im s
Ruhrgebiet wurden die Angebote der Werkleitungen abge- !
lehnt, die 30prozentige Lohnerhöhung gefordert und allen- s
falls der Streik beschlossen. Auf 11 Zechen sind Teile der -
Belegschaft bereits ausständig. -

Belgien gegen die Räumung des Ruhrgebieis ^
Paris , 28. April . Der „Temps" meldet aus Brüssel. !

die belgische Regierung werde sich der militärischen Räumung ;
des Ruhrg^ iets widersetzen, aber eine Herabsetzung der Be- !
latzunasstärke befürworten. Nur die großen Städte und die
Eisenbahnknotenpunkte sollen besetzt bleiben. Bei Verfeh¬
lungen Deutschlands sollen nur wirtschaftliche Sanktionen ^
angewendet und vor allem die Zöllc  irr den deutschen See- -
Höfe» beschlagnahmt  werden . -

Kasernenbau in Düsseldorf -
Düsseldorf. 28. April . Die Besetzungsbehörde verlangte ^

vor einigen Monaten von der Stadt die Erbauung einer Ar- -
tilleriekaserne, deren Kosten etwa 16 bis 18 Millionen Gold- -
mark betragen. Die Stadtverwaltung erklärte, sie sei nich ;
imstande, den Aufwand zu bestreiten. Die Behörde hat nur
de» Befehl erteilt, mit dem Bau sofort zu beginnen. Di,
Aadtverwaltung beharrt auf ihrem ablehnenden Standpunkt

Deutscher Tag in Wörishofen
Dörishofen (Schwaben), 28. April . Am Sonntag sank !

hier ein Deutscher Tag  statt , an dem mehrere tausend
Personen aus Schwaben mit Hakenkreuzfahnen sich beteilig¬
ten. General Ludendorff  hielt eine Ansprache.

Paris . 28. April. Der französische Finanzminister Mar-
sal  hielt in der Industrie -Akademie in Neuyork  eine
Rede und erklärte laut „Petit Journal ", die deutsche Reichs¬
regierung habe in den Reichshaushalt für Erwerbs¬
losenunterstützung  die ungeheure Summe von 456
Millionen Goldmark eingesetzt. Das übersteige die franzö¬
sisch« Arbeitslosenaufwendung um 250, die englischen Unter¬
stützungen um 150 Millionen Mark in diesem Jahr . Ein
Land , das so viel Geld verschwende, könne auch Entschädi¬
gungen bezahlen, und wenn es nicht zahlen wolle, so müsse
man es eben durch Pfänder und Ueberwachung seiner Finan¬
zen dazu zwingen.

Bedingungslose Annahme
Lonvon, 28. April. Der „Daily Telegraph " erfährt , Mac

Donald Hobe der deutschen Reichsregierung geraten, den
Sachverständigen-Bericht bedingungslos  anzunehmen.
Das Blatt warnt davor, zu glauben, daß Eoolidges Rede
die Hccktv«g Poincar ŝ geändert habe.

Der enKische General Maurice  berichtet den „Daily
News" aus Dortmund, eine Anzahl italienischer Militär-
Ingenieure habe die Verwaltung der Gruben des nördlichen
Ruhrgebieis übernommen, es scheine also Poincarö gelun¬
gen zu sein, Mussolini für seine Ruhrpolltik zu gewinnen. Die
vom Dawes-Bericht vorgeschlagene wirtschafliche Rückgabe
des Gebiets an Deutschland werde demnach nicht ausgeführt.

Dawes-Bericht n«h Achtstundentag
London. 28. April . Di« „New Leader", die Mac Donald

»ehr nahe steht, schreibt, wenn Deutschland das beachte» joüe.

M teillen Allstkllg noch MlvSkl; !

Siegerheimkehr. Am Freitag sind die siegreichen Merce¬
desfahrer vom Prager Bergrennen mit bekränzten und fähn-
chengeschmückten Wagen wohlbehalten in den Dcrimlerwerken
ringetroffen, wo ihnen vor dem beflaggten Fabrikgebäude
ein festlicher Empfang zuteil wurde.

Vom Tage. Am Sonntag nachmittag wurden nicht we¬
niger als vier Nachen durch die starke Strömung über has
Neckarwehr hinabgerissen. Glücklicherweise konnten die In¬
sassen jedesmal gerettet werden.

Hagelwetter. Bei dem Gewitter in der Nacht vom Frei¬
tag zum Samstag gab es im Neckarta! Hagel. In Obertürk-
hcirn- Mettingen und Eßlingen fielen Eisstücke von Tauben¬
eigröße, so daß der Boden mit Hagelkörnern dicht bedeckt war

Fahrraddiebe . Das Große Schöffengericht verurteilt«
den 24jährigen Flaschner Friedrich Rubel  von Unterweis-
sach zu 2 Jahren 5 Monaten , den 30jährigen Schlossei
Friedrich Presset  von Degerloch zu 2 Jahren 6 Mona¬
ten, den 30jährigen Fräser Paul Schiefer  zu 2 Jahren
den 23jährigen Kutscher Albert Nagel  von Stuttgart zv
1 Jahr Gefängnis und die ersten drei zu je 3, den Nagel zv
2 Jahren Ehrverlust. Die Verurteilten hatten bcmdenmäßio
eine große Anzahl von Fahrrädern aus öffentlichen Ge¬
bäuden. eines sogar aus dem Amtsgericht gestohlen, wäh¬
rend die Eigentümer Besorgungen erledigten.

»
Calw » 28 April. Brand.  Heute Morgen gegen 4 Uhr

brach in dem Oekonomiegebäudevon Bauwerkmetster Alber
in der Weidenstetge in der Nähe de» Gaswerk» Feuer aus,
das sehr rasch um sich griff und tn kurzer Zeit fast das ganze
Gebäude einäscherte. Da» Feuer hatte reiche Nahrung in den
gr»ßen Futteroorräten , ein Pferd verbrannte ; dasselbe war
au« dem Stall schon herausgeführt worden, sprang aber hierauf
wieder in da» brennende Gebäude zurück und fand so den
Tod in den Flammen . Von den beiden Abgebrannten ist
nur einer mit 10000 versichert. Die Motorspritze war
rasch zur Stelle , konnte aber zuerst wenig wegen Wassermangel
in Aktion treten. Nach Stellungswechsel gelang eS der Motor¬
spritze, de» Feuer» bald Herr zu werden. Ueber die Ursache
de» Brande« verlautet nichts Bestimmte», doch wird Kurzschluß
vermutet.

Freudenstadt, 28. April. Konzert.  Unter Leitung der
Generalmusikdirektor» Leonhardt  wurde hier die 5. Sin¬
fonie von Beethoven aufgeführt, die die Zuhörer zu starken
Beifallskundgebungen hinrtß und al» sehr gelungen bezeich¬
net werden kann. An 2. Stelle stand da» wenig gespielte
Violinkonzert op. 44 von Bruch. Der Solist de» Abend»
war Willi Kleemann,  der da» Konzert meisterhaft vortrug.
Zum Schluß kam Wagner '» Tann Häuser-Vorspiel, da» unter
der meisterhaften Leitung Cari Leonhardt» da» Publikum zur
lebhaftesten Anerkennung begeisterte.

Rotteuburg, 28. Npr. Der Fall Fürst.  G » ist nun
richtig, daß der Bischof von Rottenburg dem Ravensburger
Professor Dr . Fürst die Annahme einer Kandidatur für die
Bürgerpartei verboten hat. G» ist interessant, wa» die ver¬
schiedenen Zeitungen dazu sagen. Die „Roltenburger Zeitung"

! schreibt, der Bischof befinde sich im Recht und sagt, da» kano¬
nische Recht lege die Entscheidung über die Erlaubntroer»
Weigerung oder Erteilung bezüglich der Mandat »au»übung
ausschließlich in die Hand de» Bischof» und Dr . Fürst ist und
bleibe Zeit seine» Leben» kraft de» Sakramente» der Priester¬
weihe Geistlicher mit allen Konsequenzen für ihn, auch wenn

er nicht in der Seelsorge stehe. Die „Südd . Zeitung" sggj
daß die jedem Deutschen nach der Weimarer Verfassung zu.'
stehenden staatsbürgerlichen Rechte auch einem ehemaligen
katholischen Geistlichen gegenüber Geltung haben müssen
„SchwäbischerMerkur" und „Stutigarter Tagblatt " nehmen
dieselbe Stellung ein. Man ist auf die Stellungnahme von
Prof . Fürst gespannt ; »r wird jedensall» die Sympathie aller
Parteien (mit Ausnahme de» Zentrum ») hinter sich haben
wenn er seine Sache durchführt,

Lsvnberg, 28. April. Dem Unglück entronnen
Dn dem von dem Unglück bei Bellinzona betroffenen Zug,
befand sich auch ein Leonberger Herr, der auf der Heimreis«
von Italien war . Er kam mit dem Schrecken davon, da e>
pch in den Hinteren Wagen befand.

Gmünd, 28. April. Kleingärten.  Die Stadt Hai
gegen geringen Pachtzins über 1600 Kleingärten zum Ge¬
müsebau abgegeben.

Ekkvangen, 27. April . Schulabbau.  Das Kultmini-
sterium hat bestimmt, daß die evangelische Volksschule de«
Stadt mit Wirkung vom 15. Mai an bis auf weiteres auf¬
gehoben wird und die evangelischen Kinder in die Schule des
evangelischen Landeswaisenhauses hier ausgenommen wer¬
ben. Hauptlehrer Gruber wird vorerst an das Waisenhaus
übernommen.

Akm, 28. April. Verunglückte Donau fahrt
Bor einigen Tagen unternahmen zwei Studenten von Ulm
eine Donaufahrt in einem Faltboot . Sie kamen dis Regens-
bürg und fuhren trotz Warnung durch die steinerne Brück«,
Aber der altberüchtigte „Regensburger Strudel " wollte wie¬
der sein Opfer herben. Das Boot kippte um und nur mit
großer Gefahr konnten die beiden Schiffbrüchigen der Ge¬
walt der Strudel nix von beherzten Männern entrissen wer¬
den. Das Faltboot und die mitgeführten Gegenstände fiele«
ihm zur Beute.

Ehingen a. D., 28. April, * Erdsenkung.  Kürzlich
brach auf einem Grundstück in Granheim OA. Ehingen, un¬
weit der Straße nach Frankenhofen ein nicht unbedeutende»
Erdloch ein, das vermutlich von dem Zusamrnenvruch einer
unterirdischen Höhle Zeugnis gibt. Das neue Gebilde Hai
eine« Durchmesser von 4 Meter und eine Tiefe von ca. Z
Meter.

Osterhofen OA. Waldfee, 28. April . Besitzwechsel
Die Mittelmühle von I . I . Heine in Osterhofen ging sam!
33 Morgen Grundstücken, totem und lebendem Inventai
um den Preis von 40 000 -4t auf Josef Merk von Renger«
bei Jsny über. Merk beabsichtigt, auch ein Sägewerk zu er-
stellen.

Vom Allgäu, 26. April . Die Hütekinder au-
Bor «»wlberg  kommen am 6. Mai in Hergatz an, unt
zwar vormittags 10.50 Uhr. Landwirte , die Hütekindei
wünschen, haben sich zu diesem Zeitpunkt in Hergatz einzu¬
finden. Die Lohnbedingungen sind die gleichen wie im letz¬
ten Jahr.

r. Ebingen, 28. April . Schwere Blu ^ at.  Am
Sonntag abend gab der 26 Jahre alte Kaufmann Otto Ber¬
ner  am Turnhalleplatz auf seinen Schwiegervater, den Ko¬
lonialwarenhändler Spanagel,  und aus seine eigen«
18sährige Frau drei Reoolverschüsse ab, durch die beide schwer
oerleyt wurdeH. Dann flüchtete er sich in d-e Wohnung sei¬
ner Schwester und brachte sich einen lebensgefährlichen
Kopfschuß bei. Die junge Frau ist ihren Verletzungen er¬
legen, Spanagel , der einen Brustschuß erhielt, ist bei Be¬
wußtsein und konnte heute vernommen werden Der Be¬
weggrund zu der unseligen Tat ' ist in häuslichen Zwistigkei¬
ten zu suchen, die sich aus einer eigenartigen Eheschließung
und spiritistischer Verwirrung ergaben.

Sigmaringen , 28. April . Heimatschutz.  Wie di«
Hohenz. Volksztg. hört, beabsichtigen die Oberschwäb. Elektri¬
zitätswerke, ihre Fernleitung über den Burgberg in Verin-
genstadt zu legen. Dies würde nichts anderes bedeuten, als
daß die unvergleichlich schöne Burgruine , die fast täglich von
Turisten, Naturfreunden , vielfach auch >son Wissenschaftler»
besucht wird» aqf «Wge Zette« rettungslos verfchanixS
«ürdch

Aus Stadt und Land.
Nagold, oen 29. April 1924.

Vom Semi «ar. Wie wir hören, bat der Evang. Ober-
schulrat Herrn Prof . Baußer  mit der Führung der Rektorair-
geschäfre am Lehrerseminar Nagold beauftragt . E» ist beab¬
sichtigt, für den verdtenten Herrn Studiendirektor Dreier !«
der in den Ruhestand getreten ist, nach Beginn de» Sommer-
semrster» eine Abschiedefeter zu veranstalten, zu der auch an
die Stadt Einladung ergehen wird. — Da » Sommersemester
am Seminar beginnt «m Mittwoch den 30. April.

Amtliche». Bewerbungen (Versetzungsgesuche) um eine
Lehrstelle an der evangelischenVolksschule in Altenste lg
OA. Nagold, Gelegenheit zur Uebernahme de» Organisten'
dtenste», sind bi» zum 17. Mai bet dem Evang . Oberschulrat
einzureichen. — Pfarrer Sengle  in Monakam, Dekanat»
Calw , ist durch Entschließung de» ev. Oderktrchenrat» seinem
Ansuchen gemäß au» dem Kirchendienst entlassen worden.

Versammlung. „Die evangelische Kirche und die Wahlen"
hieß da» Thema, über da» gestern abend Herr Dekan Otto
im vollbesetzten Traubensaal sprach. E» war ein Thema,
über da» zu sprechen für einen eingeschworenenParteimann
nicht schwer gewesen wäre, für einen Seelsorger, der für alle
Glieder einer Gemeinde, gleichviel welcher Partei sie ange-
hören, da sein muß, war e» ein schwere» Unternehmen Aber
wir dürfen e» ruhig behaupten, Herr Dekan Otto hat seinen
Vortrag tm neutralen , nicht einer bestimmten Partei zuneigen'
den Sinne gehalten. Er führte eingangs seine» Vortrag» aus,
daß e» Gewissens- und Christenpflicht erfordere, daß die eoange'
lischen Glaubensgenossen zur Wahlurne schreiten. Nur alle
vier Jahre sei da» Volk souverän, di« Wahl ist da» einzige
Mal , wo da» Volk einen gesetzlich festgelegten Einfluß am
die Geschicke de» Lande» bekomme und da habe jeder ^
Verantwortung vor der Geschichte und vor Gott, er s« vor
Gott Rechenschaft schuldig, ob er seine Pflicht al» Angehöriger
einer Volk»- und Glaubensgemeinschaftgetan habe. Schwung
sei die Frage : Wen sollen wir wählen ? Für den evangeN'
schen Thristen sei diese Frage ungleich schwerer al» für v
Katholiken. Doch dürfe die Frage der Koufesstonitzugehörig
keit nicht die ausschlaggebende sein, Politik und Wirtschal



seien wichtiger , Hei diesen Fragen müsse jeder nach seinem !
eigenen Gewissen entscheiden. Doch stünden auch Fragen im !
Untergrund , die Hei der Entscheidung , welche Partei soll ich j
wählen , für einen evangelischen Christen nicht ohne Bedeutung !
seien. Bedeutsam und für den Protestanten lehrreich sei der !
starke Mochtzuwachs de» katholischen Volkstetl « in Deutsch- !
land , einflußreiche Aemter seien von Katholiken besetzt (Reichs - .
Präsident , fast stets katholische Reichskanzler , ReichSarbeitS - z
minister) und die meisten europäischen Länder seien mit dem j
Papst wieder verbunden , auch Deutschland habe eine Gesandt - >
schaft beim Vatikan eingerichtet , obwohl vor dem Krieg i
nur Preußen als Bundesstaat eine solche gehabt habe . DaS !
Konkordat in Bayer « ,sdte stark wachsende OrdenStättgkeil — er
Jesuitenorden habe in seiner deutschen Abteilung die stärkste j
Vertretung — all dar seien Zeichen , daß die katholische Kirche >
Lielbewußt arbeite . Die katholischen Wahlkandtdaten vertreten !
ganz bestimmte katholische Forderungen , insbesondere der >
Reichskanzler Marx . j

WaS tun wir Evangelischen ? Wir hätten nicht die >
energische, aurschiteßl ch evangelische Vertretung tm Parlament !
die ivir der Zahl haben sollten . Er wolle gewiß nicht eine !
Verdrängung des katholischen VolkStteilS . in Deutschland , ' er !
wolle keinen Kulturkampf predigen , aber der evangelische >.
Volksteil müsse auch dieselbe Berechtigung , dieselbe Berück- ;
sicht̂gung haben , wie der katholische. Der Staat und die l
Regierung als solche sind im Prinzip und grundsätzlich reli - I
aionslos ; er bekomme nur soviel evangelisch christliche Grund - !
sähe, als die evangelisch-christlichen Wähler eS wollen . Im !
künftigen Reichstag und Landtag seien manche Killturfragen , j
dte für den Protestanten von der größten Bedeutung seien, i
zu entscheiden, wie die Frage der Heiligkeit der Ehe , der ktrch- -
tichrn Feiertage , der Anwendung deS Staatsgesetzes über die i
Kirchen. Tins Frag » voa überragender Beoeulung sei die !
künftige Regelung des Reichrschttlgesetze», öaS der seitherige !
Reichstag » ährend 4 Jahren nicht verabschieden konnte . Da !
würde eS heiße Kämpfe geben um das Problem Gemein - j
schafiSschule— Konfessionsschule und da sei eS nötig , daß im !
Parlament auch bewußt evangelische Männer und Frauen j
wären , die die berechtigten Interessen der evangelischen Be - i
völkerung vertreten . Deshalb müsse jrber evangelische Christ !
wählen, doch dürfe nicht allein dar poitrtsche Programm einer !
Partei für einen ev. Christen ausschlaggebend sein, sondern !
auch die Stellungnahme der Partei zur eo. Kirche unk Schule . !

In der nun folgenden Debatte bat Herr Studienrat s
Wetnbrenner  um Auskunft , ob die Forderuno des Red - j
ne:S nach einer evangelischen Schule nur sür die Volksschule !
gelte, oder ob diese Forderung nach einer konfessionellen j
Gestaltung der Schule sämtliche Schulen umfassen solle bis s
hinaus zur Universität . Herr Dekan Otto  hielt e« für wün » s
schenswert, daß diese konfessionelle Gestaltung der Schule nicht !
nur die Volksschulen umfassen solle, aber die schweren fiaan - !
zielten Lasten würden wohl dielen Wunsch illusorisch machen. !
Herr Rektor Ktefner  sprach sich dahin au «, daß auch unsere
höheren Schulen keine Stmultanschulen seien, sondern Kon¬
fessionsschule» ; Herr Mayer  oertxat den gleichen Standpunkt,
er wünschte, daß die konfessionelle Gestattung auch für die !
höheren Schulen durch?,eführt werden soll« und machte im !
Laufe seiner Ausführungen heftige Angriffe auf dte, seiner >
Ansicht nach nicht christlich gesinnte Lehrerschaft . Nachdem !
Herr Ziegler  nsch die einzelnen Parteien in B -z-ig auf !

Der Stimmzettel für die Larrdtsgswahl.
Der neue Stimmzettel für dis Landtagswahl ist im

Wahlbezirk Nagold wie folgt festgesetzt:
Wahl zum Landtag.

O

i.
Württ . Bauern- u. Weingärtner¬

bund
Dirigier
Körner
Dürr
Kugler
Kolmbach
Haag

3.
Vaterländisch- Völkischer RechtS-
block(DeutschnationaleVolkspar¬
tei—Württ . Bürgerpartei —und

Bcr. Vaterländische Verbände
vr . Schott
Bauer

t ) vr . Haller
Jenne
Rau
Dietsch

s
Völkisch-Sozialer Block(Deutsche
Arbeiterpartei, National -Sozia¬
listische Deutsche Arbeiterpartei,
Deutich-Völkische Freiheitsportei)

O

2.
Deutsche demokratische

Partei
Fischer
vr . Mauthe
Beutler
Schorpp
Kappler
Staudenmeyer

4.
Deutsche Volkspartei

vr . Lgelhaaf
Wohlbold
Harr
Zimmermann
vr . Lempp
HilligardtO

«.
Württ . ZentrumSpartei

O vr . Schmid
7.

O
Volksbund der Entrechteten und

der betrogenen Sparer
Seeger
Bauser

., Rieger
O » enz

Beyerle
Hermann
Andre

8.

Reichert

Bereinigte Sozialdemokratische
Partei Württemberg -Hohen-

zollern
Oster
Mg

ll Hornle
Bäuerle
Kling
Sperka

Liste der Kommunisten
Schneck

O
M̂üller

Wähler wird ein Stück dieses amtlichen
A. ,ii^ i ° uem Papier gedruckten Stimmzettels durch d
!""? °kbehürde übermittelt. Wer keinen Stimmzettel

am Wahltag im Wahlraum einen dl
d-o Stimmzettel an sich nehmen. Die AuSft

Stimmzettels für dte Landtagswahl ist
^„ ''/.. E wte beim Stimmzettel für dt« Reich,tag,wah
Wir SamStagnummer Seite 3, veröffentlicht ,

verweisen auf die dort erschienenen AuSführunger

ihre Vertretung evangelischer Interessen geprüft hatte , wobei
Herr Dekan Otto noch manche Erläuterung gab , betonte
Herr Studtenrat Weinbrenner in seiner Erwiderung auf dt»
Angriffe der Vorredner , daß die finanzielle Seite bet einer
solch wichtigen Entscheidung über Konfesstonaltsterung der
Schulen nicht den Ausschlag geben dürste . Er verteidigte
hierauf nicht ohne Geschick die Haltung der demokratischen
Partei bei der Beratung de, Kirchen gesetzt», wo nach dem
Abspringen der Bürgerpartei dte demokratische Partei not¬
wendig mit der Sozialdemokratie zusammengehen mußte , um
eine tragfähige Mehrheit für dar Zustandekommen de» Kt»
chengesetzeS überhaupt zusammenzubrtngen.

Herr Verwalter Bauer  sprach den Dank der versam¬
melten Wähler und Wählerinnen für den Vortrag de» Herrn
Dekan Ott » aus und mahnte zu treuem Etnstehen sür den
evangelischen Glauben . Jir seinem Schlußwort wie , Herr
Dekan Ott » darauf hin , daß der Gang zur Wahlurne eine
ernste Pflicht sei für einen evangelischen Christen , sowohl
sine Pflicht vor G »tt als o»r dem Vaterland und gab der
Hoffnung Ausdruck , daß durch diese Pflichterfüllung sich ein
Band der Liebe über dte Parteien hinüber binden möge.

Ernannt wurde Postmeister Hartmann  in Altensteig
zum Obe ,Postmeister daselbst . — Durch Entschließung de,
H. Staatspräsidenten ist Domänepächter Rudolf Adlung  in
Sindlingen OA . Herrenberg , zum außerord . Mitglied der
Zentralstelle sür dte Landwirtschaft ernannt worden . — Die
Wahl d-S ObersekcetärS Otto Dupper  beim Oberamt Herren»
«erg zum OrtSvorsteher der Gemeinde Teinach ON . Calw
wurde van der Regierung des SchwarzwaldkceiseS am 25.
April bestätigt.

Berneck . Schultheißenwahl.  Hier fand am Sonn-
»ag wiederum dte Wahl eine , OrtSoorsteherS statt (zum 6.
Male innerhalb 3V» Jahren ). Stimmen erhielten Kaufmann
Kratzer St  und der jetzige NmtSoerweser Braun (früher
Oberlandjäger in virkrnseld SO Stimmen . Brann ist seit 4
Monaten zum NmtSoerweser bestellt worden.

Turnen, Spiel und Sport.
" 8 . Großer Erfolg der Mercedeswagen »n Aasten. Das
berühmte internationale Targa -Florio -Nennen auf Sizilien
gestaltete sich am gestrigen Sonntag zu einem ganz seltenen
Erfolge der deutschen Mercodeswagen . Werner auf
Mercedes  fuhr die 540 Kilometer lange Strecke in neuer
Rekordzeit und errang sich die Targa - und Coppa Flo-
rio  im Kampfe gegen 8 deutsche, 3 österreichische, 20 italie¬
nische und 7 französische Wagen . Zweiter  in der Klasse
der 2-Liter -Rennwagen wurde Lautenschlager , drit¬
ter Neubauer,  beide ebenfalls /ms Mercedes und deut¬
schen Continental -Cordreifen . Der Erfolg ist angesichts des
Ansturms der ausländischen Automobilindustrie auf unsere
einheimische Krastwagenerzeugung besonders hock zu bewer¬
ten . Die schwäbischen Fahrer haben ihren bisherigen neue
Lorbeeren in ganz besonderer Weise zugefügt.

Werner - Untertürkheim legte die Rennstrecke (5 Run¬
den mit zusammen über 540 Kilometer Straßenlänge ) in 8
Stdn . 17 Min . Mid 1.4 Sek . zurück. Zweiter wurde Masetti
»Alfa Romeo ) in 8 Stdv . 26, dritter Cambari 8 Stdn . 29
Min . 21 Sek . Di« Straßen waren in schlechtem Zustand.

Verbot aller Straßenrennen in Köln . Die englische Be-
fatzunasbehörde in Köln hat wegen der Vorkommnisse bei
dem Motorradrennen „Der schnellste Kilometcer " auf der
Vrühlerstraße . bei dem der frühere Direktor der Kölner
Radrennbahn Walter Schmidt und der Motorradfahrer
Berntgen tödlich verunglückten , vorläufig sämtliche Straßen¬
rennen in dem von ihr besetzten Gebiet verboten . . . .

^uNgyanS 6 , Änds. Koch 6, Württ . Mekttlwar «« R . vas Micye
Bild zeigte der Markt der Mafchinenaktie ». Eßlingen
8 3, Hesier 2.5, Laupheimer Werkzeug 11.5. Eine Ausnahme
«achten hier nur Weingarten , die sich auf 11.75 erhöhten. Au to-
aktl « n lagen bis auf Daimler , die auf die gestrigen Erfolge in
Italien hin, verhältnismäßig fest waren und um 0.2 auf 3 an-
Zieha» konnten, gut behauptet. Neckarfnlmer 3L, Magirus 1H
Von den Spinnerei akkien  haben eigentlich nur Kammgarn-
Bietigheim, Württ . Kattun , die je 5 und Leinenmüustrie, die
t Bill . v. H. verloren , eine größere Veränderung aufzuweifen,
Oie übrigen Werte dieses Marktes verkehrten ziemlich wider-
ltandsfähig. Erlangen 0.25, Ilnterhausen 35, Wolldecken Weilüer-
stadt 20, Stidü. Kuchen 14 und Kottern 30. Auf dem Markt dev
Derlagsakkie»  tagen Deutsch« Verlag mit 20.5 und Unis»
Deutsche Verlagsgesellschaft mit 7.5 unverändert . Nahrungs-
nittelwerte  lagen uneinheitlich. Etwas fester waren Kon¬
serve» Leibbrand mit 1, gut behauptet Otto Krumm and Stuttg.

, Jucker mit 2 bezw. 2.75. Dagegen schwächten sich Kaiser Otto aH
(.55. junge auf 1.1 und Knorr auf 3.25 ab. Von den sonstigem
Werken  ermäßigte « sichu. a . Bad . Anilin auf 12.8, Bambergen
Mälzerei auf 4, Bremen -Bestaheimer Oel aus 17, Zementwerk
Heidelberg auf 8.8, Knopffabri» auf 4.1, Stuttg . Straßenbahnen!
ruf 8.2, Köln-Roktweil auf 5.3, Stuttg . Bäckermühle auf 2.8, Ver.
WachSwaren auf 0.8 und Schwäb. Möbelindustrie auf 0.7. Gut
gehalten: Ziegelwerke Luöwigsbnrg 5.75, Stuttg . GipS 100 und
Germania 7.3. Württ . Vereinsbank.

Stuttgarter Lanbesprobvkkenbörse, 28. April . Der anhaltende
Geldmangel gestaltet das Geschäft auf dem Getreide- und Mehl-
iiarkt täglich schwieriger, infolgedessen kamen keine nennenS-
»ertea Umsätze zustande. Für die 100 Kilo wurden ab württ.
Station folgend« Großhandelspreise festgesetzt: Weizen 18.50—20
110- 20.50), Sommergerste 20- 20.50 (20.50- 21), Hafer 14.25 biS
«4.75 (14.25- 14.75), Weizenmehl Nr . 0 28.75- 30.25 (23.75 bis
10 25), Brotmehl 28.75—27.25 (26.25—27.25), Kleie 10225—10.75
llO.50—11), Miesenheu 9.50—10 (8.50- 10), Kleehell 10- 11 (10
biS 11). Stroh (Drahkgepreßk) S—S.50 (6- 6.50).

Mannheimer Produktenbörse , 28. April . Stimmung ruhig.
Zur Versteigerung gelangte argentinisches Weizenmehl ab Tre '.ge
zu 70—82 frz. Frs . »nd schwimmendes argentinisches Weizenmehl
,u 24.f5—24.30 ^ die 100 Kilo. Verlangt wurden für die 100 Kilo
«ahnfrel Mannheim : Weizen auSländ. 18.75—26.25, inländ. 13 bis
(9.25. Roggen ausländ . 16—16.25, inländ. 15.75—16, Gerste 2«
bis 21, Hafer 15.25—15.50, MaiS mit Sack 20—20.50, Futtermittel
Im Zusammenhang mit dem Geldmangel auf dem Lande ruhiz
Meizenfukkermehl 11.50—12, Roggenfuttermehl 11, Weizenkiei«
S.75—10.25, die 100 Kilo. Weizenmehl, Spezial 0. bei den Mühle»
28.50, bei der zweiten Hand 26.75—27, Roggenmehl von der erste»
täanö kaum angeboten, bei der zweiten 23 -4t, Holland. 21.5, ameri¬
kanisches 20.50 je 100 Kilo.

Berliner Gelreibepreise, 28. April . Weizen märk. 17.30—17.80s
Roggen 13.20—13.80, Sommergerste 17—19, Hafer 13—13.8st
Weizenmehl 24.50—26.50. Roggenmehl 20—22L0, Kleie 8—10.4H
Kaps 310.

Markte
Mannheimer Viehmarkt , 8. April . Zugekrieben wurden uni

je 50 Kilo Lebendgewicht gehandelt: 111 Ochsen 26—50, 80 Bullen
30—40, 430 Kühe und Ochsen 16- 52, 379 Kälber 44—60, 73
Schafe 20—34, 941 Schweine 48—60. Marktverlauf : ruhig, Groß¬
vieh und Kälber langsam, Schweine lleberstanü. Nächste Woch«
Maimarkt.

Stuttgart , 28. April . Pferdemarkt.  Be ! der heutige«
Pferdeprämiierung waren 81 Kaltblüter und 60 Warmblüter vor¬
geführt . Elfteren wurden 16 erste, 20 zweite, 9 dritte und 9 viert«
Preise zuerkannt , auf die Warmblüter fielen 6 erste, 8 zweitg
2 dritte und 4 vierte Preise.

Pferde - und Vrehmärkke. Munderkingen:  Zufuhr 1«
Pferde , 86 Farren , 33 Ochsen, 18 Kühe, 131 Kalbeln, 82 Rinder
Verkauft 0 Pferde , 24 Farren , 10 Ochsen, 6 Kühe, 56 Kalbeln
20 Rinder . Erlöst wurden für Farren 170—425, Ochsen 250—565
Kühe 526- 430, Kalbeln 320—600, Rinder 125—360 — Ehrn
gen:  Farren 556—706. Kühe 256—366, Kalbeln 456—560, 3ung.
viel, 126- 186. — " "" ' - - - ^

Der Motorradklub  Stuttgart führte am Sonntag eine
Gleichmäßigkeitsfahrt durch Württemberg aus , dte auch dürch
unsere Stadt ihren Weg nahm . Zwischen 9 und 10 Uhr
morgens kamen ungefähr ca 50 Motorräder unter großem
Getute durch unsere Stadt . Die Abfahrt war morgens 6 Uhr
an der Ulmerstraße in Stuttgart . Es wurde in 3 Klaffen
gefahren . Klaffe 1 Stuttgart , Feuerbach , Leonberg , Wetlder-
stadt , Calw , Nagold , Herrenberg , Tübingen , Bebenhausen,
Böblingen —Stuttgart zus. 146,6 Km. Klaffe 2 fuhr 167,2 Km.
mit den Kontrollen Nagold und Metzingen über die gleiche
Strecke bis Nagold , Tübingen , Reutlingen , Mettingen , Bern¬
hausen , Möhringen —Stuttgart . Klaffe 3—7 fuhr 206,2 Km.
mit denselben Kontrollen über Stuttgart , Calw , wie dte übrigen
Klassen , dann Hirsau , Calmbach , Wtldbad , Simmersseld , Alten-
stetp, Nagold , dann dte Strecke wie Klaffe 2. Insgesamt
nahmen 70 Fahrer teil.

Fußball.
— Schlußspiele um die Meisterschaft von Süddeukschland

Stuttgarter Kickers — FSpV . Frankfurt 3:1 (1:0)
Ecken 5:0 (Stuttgart ) ^

FL . Nürnberg — SpVgg . Fürth 1:1 (0:1)

Um den Aufstieg
VfB . Stuttgart — Eintracht Skutkgar! 2:1 (1:0)
1. FL . Mrkenfeld — Karlsruher FV . 1:2 (0:1)

Länderspiel Belgien — Holland 1:1
Städtespiel Berlin — Budapest 1:4

Nagold I — Germania Brötzingen II. - 0 : 1
Calw I. — V. f. R Pforzheim H. - 3 :3

Hande ! snachrichten
DslkarknrS Berlin , 8. April . 4.2105 Bill . Mk . (unv.). Neu-

york 1 Dollar 4.3. London 1 Pfd . Sterl . 19.25. Amsterdam 1 Gul¬
den 1L9. Zürich 1 Franken 0.775 Bill . Mk.

Der französisch« Franken notierte 66 zu 1 Pfd . Stert , und 15.50
zu 1 Dollar.

Berliner Geldmarkt , 28. April . Tägliches Geld 1 v. Tausend.

Stuttgarter Börse, 28. April . Die Haltung der heutigen Börse
war wiederum schwach. Neue Gründe hierfür lagen nicht vor; der
Verkaufsprozeß hielt vielmehr weiter an , während die Nachfrage
sich verringert hak, svdaß die Kurse von neuem nachgeben mußte».
Ver Markt der Festverzinslichen  hat sich verhältnismäßig
gut gehalten. Auf dem Aktienmarkt  waren von de»
Bankaktien  Notenbank , die um 8 auf 56 wichen, besonder,
stark gedrückt, Hypothekenbank 0.7, Vereinslxmk 2.1. Von de»
Pranereiwerten  schwächten fich Eßling« auf 6L, Hohen-
zvllern auf 7.9 ab, während Rettenmey « pch auf 20 und Mulle
auf 5.4 befestigen konnte«. Metall aktte«  bröckelten dnrch-
wca » eiterbln i« L « k» ab . Eö «o4terß»«r Frinmechgmllt, 17^

Schweinemärkie . Crailsheim:  Zufuhr 19 Läufer , 67k
Milchschweine. Preis 1 Paar Läuferschweine 80—120, Milck-
schweine 36—60 -4t. — Creglingen:  Verkauft 88 Milch-
kchweine zu 40—50 «K d. P . — Gaildorf:  Zufuhr 102. Ver-
kauft 65 Milchsckweine zu 20—30 -4t ü. P . — Güglingen;
Zufuhr 105 Milch- und 12 Läuferschweine. Verkauft 74 Milch-
jchweine zu 36—56 -4t, 6 Läufer zu 66—100 -4t d. P . — Kll n >
zelsau:  Zufuhr 460. verkauft 380 Milchschwein« zu 40—60 -4L
— Nürtingen:  Läufer kosteten 40—64 -4t, Milchschweine 2s
bis 35 -4t d. St . — Oehringen:  Milchschweine 54—76 -4t d. P<
— Rok 'kwe ! !: Zufuhr 139 Milchschweine. Preis 45—60 -4t. —
Alm:  Antrieb 172 Milchschweine. Preis 38̂ -30 -4t d. St . -
Winnenden:  Preis für 1 Milchschwein 22—30 -4t. — Na-
tzolü:  Milchschweine 42—60, Läufer 60—75, größere 70—100
lb. P . — Ehingen:  Ferkel 50- 70, Läufer 80—120 d. P ., Mut-
kerfchweine 260—240 d. St . — Munderkingen:  Milch-
fchweine 20—30, Läufer 56—60, Mukkerschweine IM—200 d. Sb

Freudenfiadi , 28. April . Hotzmarkt.  Bei dem Nadel-
ho' zstammhotzverkauf der Waldinspekkion Freudenstadt :m Sud-
jmissionsweg standen zum Verkauf 642 Fm . Forchen mit 1059 Fne
!Fichken und Dannen. Es wurden zugeschlagen5 Lose Forchen mii
Ä25 bis 151 v. H., durchschnittlich 137 v. H., 6 Lose Fichten mi<
125—135 v. H . durchschnittlich129 v. H., 31 Lose, bei denen sich
die Angebote zwischen 100 und 115 v. H. bewegten, wurden nicht
zugeschlagen. Trotz günstigen Zahlungsbedingungen (ein Drittel
nach 14 Tagen , das zweite Drittel nach 4 Wochen, der Rest nach
P Woche») war die Äimmung und Nachfrage sehr flau.

Devisenkurse in Billionen
Berlin

Holland 100 Guld.
Belgien 100 Fr.
Norwegen 100 Kr.
Dänemark 100 Kr.
Schwöen 160 Kr.
Statt«, 100 Lira
London 1 Pfd . Stert.
Nenyork 1 Dollar
Paris 1<X>Fr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 160 Peseta
D.-Oefier. 100 000 Kr.
Prag 100 Kr.
Ungarn 100 000 Kr.
Argentinien 1 Peso
Tokio 1 Zen
Danzig 100D. Guld.

26. April 28. April
BrichGeld

156,91
22.74
58,25
70,52

116,47
18,88
18,405
4,19

26,73
74,41
58,15

6,08
12,46
5,28
1,345
1,675

73.61

Brief
156,89
22,86
58,55
76 88

110,58
18,95
18,595
4M

26,87
74,79
58,45
6,12

12,54
5,32
1,355
1,685

l 73.99

Geld
156,41
23,44
58,25
70F2

110,47
16,85
18,455
4,19

27.43
74,61
57,95
5,98

12,46
5.28
1,345
1.675

78,81

157,19
23,56
58,55.
70 88

110,58
18,95
18.54L'
4.21 ^

27,57-
74,99
58,25'

6,0»
12M-

5,32 ,
IMS)
1.685'

74,19

Der heutigen A»»gabe liegt ei« Flugblatt de» Bater-
ländisch-völkische« Recht»dl«ckrs bei.



Amtliche Beknuntmnchnng.
Rentnern otftaudsu «terftütz»«>.

In Zukunft « erden die Unterstützungen für
die Nolstandsrentner durch die Bezirksfürsorgestelle
ausbezahlt . Die Gemeindebehörden erhalten daher
den Auftrag für den Monat Mat keine Unterstützun¬
gen auszubezahlen dir wettere Weisung erfolgt.

Gleichzeitig werden diejenigen Schultheißenäm¬
ter, welche im Monat April Rentnernststandsunter-
stützung ausbezahlt und die Nachweisung hierüber
bi« jetzt noch nicht oorgelegt haben, veranlaßt solche
umgehend dem Oberamt einzusenden.

Nagold, den 28. April 1924.
1527 Oberamt:

I . N. stellv. Amtmann Merkt.

Württ. Amtsgericht Nagold.
Zn das Musterregister

ist für die Rrma Otto Kalteubach , Fabrik versil¬
berter Alpaccabestecke in » ltenstetg unter Nr . 27 u.
28 am 23. April l924 eingetragen worden:

Ir ein Besteckmuster. Fabriknummer 110 und 114
für plastische Erzeugnisse, bestehend au»

Eßlöffel, Eßgabeln , Eßmeffer, Dessertlöffel, Des¬
sertgabeln,D-fli-rtMisser, Kaffeelöffel,Teelöffel.Mokka¬
löffel, Suppenlöffel, Bowlenlöffel, Gemüselöffel,
Taucelöffel, Compottlöffel, Teesiebe, Zlckerzangen,
Gpargelheber, Hummergabeln, Brotgabel, Salzlöffel,
Salmbestecke massiv und mit Heft, Fletschgab' ln
massiv und mit Heft, Butter - und Käsebestecks, masiio
und mit Heft, Kachenmeffer, Kachenheber, massiv
und mit Heft, Kuchengabeln, massiv und mit Heft,
Tranchierbestecke, Obstdestecke, Confrclbestecke, F -sch-
eßbestecke massiv, Ftschvorlegbestecke, Etslöffel, Ets-
vorleger, Eterlöffel, Zuckerstreuer, Spelseschieber,
Sardinengabeln , Austerngabeln, Limonadelöffel,
Mefferbänke. 1528

Schutzfrist 15 Jahre . Angemeldet am 17. April
1924, vormittag« 7 Uhr.

wildberg.

Der Mnm-
llnd Vieh-MM
am Donnerstag,deni.Matd.3. findet statt.

Wildberg , den 28. April 1924
1529 Stadtschultheitzenamt.

An die Schultheißenämter!
Die neuen Formulare:

AuiW Ms ein HWlheken-
darlehen zm» Wo-nnngsbau

find vorrätig bei Buchhandlung Zaiser.

Wichtig fm Weitgkbtt».Lnßchnte!
Wie entrichte
ich meine Beiträge
zur Invalidenversicherung?

Preis nur 25 L ; vorrätig bet
Buchhandlung Zaiser,  Nagold.

Unterzeichneterverkauft einen neuen 1495

Leiterwagen,
25—30 Z >r. Tragkraft

Martini, Schmied, Emmingen.
Die erschienenen

MS - mi>WMMn M/U
für di« eo. Volksschulen

sind vorrätig bet

Buchhandlung Zaiser, Nagold.
Naxolck. 1321

KroKe Luzvildl in

läpelea-
Neadeilen,

80wie

Kezl-Isvele»
knkerol billig- bei

!«

Vs » »vkellkv iek
rum kvdüttslsg?

r » « . 1.—.
Orosse

bei Luot>Ii»Lälllll8

raiLki-, kiagolä.
sssssssss » »»»»»

Nagold.NeinM. Zeaemehr.
Am Montag, s . Mai 1924 abeud»

7 ' /, Ahr findet im Gasthaus zum Schiff

LoMverMmmIiW
statt.

Tagesorduuug:
1. Bericht über den Mannschaftsstand
2. Kassenbericht
3. Jahresbericht
4. Festlegung des Uebungsplans
5. Sonstiges.

Zahlreiches Erscheinen wird erwartet.
1530 Da » Kommando.

dlö Etwaige Anträge müssen vor der Korpsver¬
sammlung beim Kommando etngereicht werden.

Kuppingen.

Holz¬
verkauf.

Am Donnerstag , den 1. Mai 1924 werden im
hiesigen Gerne,nvewald verkauft : 1480

300 Dan - u. Wagnerelchle : 0,65 Hl. Kl..
19.64 IV. Kl.. 49,12 V. Kl.. 16.67 Fest«. Vl. Kl.

Buche« : 9,73 Zrstm. II.. 4 Fell«. HI.. 3.70
Fest« . IV.. 0.76 Fest« . V. Kl.

Birken : 3.23 IV.. 3.45 V. Kl.
Aspen : 1.26 IV.. 0.43 Fest« . V. Kl. , «d
200 Sick , eichene Wagnerstange » bis 15ml.
Tannenlangholz : 8,63 Fest« . II. Kl.. 17,94

Festm. lll. Kl.. 9.50 IV. Kl.. 9.63 V. «. 4.92 VI. Kl.
1 sorchener Klotz : 0.86 Fest« .
Zusammenkunft vormittag « 9 Ahr auf der

Straße Herreuberg —Oberjettingen am Siudltuger
Weg.

Gemeiuderat.

L-7/ -

^ « O !8vLÄlLvir
L« mir , n in ikn»
svlnsii
init  Aon » nStixvi»

l » « S » rL
»M8LNrSII « II.

üllcdkslläliillff Läioer.

Motel lürl«<ienn«nu etn« ^

MM
Mi»r-

billigen «na
l-esestolt

kelekreari / rknierkeOt « »«!

»rin

4^ 4, VS«d» »—»1»,«>«,»»».

?ret »Vergünstigungen

^nmkläuvxsn seävrLeit bei:

vaMMlims Lsbei . MgM.

Oeffentliche

Versammlung
am Donnerslas. deni. Rai. abends8Uhr im Tranden-saale
Thema: Sie SoziMemMratiea. die Wähle«!

Res.: Herr Laudtagsadg. Öfter. Stuttgart.
Wähler und Wählerinnen aller Parteien find sreuudl.einseladeu.
Arbeiter , Kleinbauern , Handwerker

u. Beamte erscheint in Massen . Keiner fehle!
Bereinigte Si!zial.-Denl. Partei.

Nagold.
Am Dienstag. Z9. d. Mts., abends8Uhr

im „Traubensaal"

liffelltklhe VersmilllW
mit Vortrag

M min Hs? »mH« -««»
moza jedermann freundl. eingeladen ist.

Männer und Frauen aller Stände
und Berufe erscheint in Mafien.

M.-6oz. MW Arbeiterpartei.
Mit. MIM-Ni>WMtnkr-Änii.

z Am 1. Mai findet anläßlich des Marktes
vorm . 10 Uhr im Gasthaus zur Krone

^in Wildberg eine i4?i

Bllllm-VerstmlW
statt Redner Herr Landtagsabgeord-
neter Dingler -Calw  über das Thema:

„Tie kmmdti Wieni>»i>kr BMMjlM".
Der Bezirksvorsttzende

Z. Dürr.

raktrscsie damen-
^ Mnder-Node.

Probenummern kostenlos.
Bestellungen nimmt jederzeit entgegen

4^ . W L » L8« r , NsLvt »Ir » MÜlMILL,

Krim»Lerilleäör Vreidrieweii
« l,güüM8vM!.Kieme»

iiäk- unr! öinltei-ikmön, kismenkarr
siieMn Kismön-Vsi'binljöl'u.-8ek!ö888f
1320 smxkisklt billigst

I «. ^rüiLLiLKvi ' , Latilsi ' si.
Nepurnlur «» v̂orclen prompt ausKkkiilirt.

Neu! wul
Der immerbereite

DmmtizdIB
.Printator"
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